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Ein paar
Worte vorab


Nein, dies ist kein „wie werde ich schnell reich mit kaum
Arbeit“-Buch.



Es ist eher ein „wie werde ich mit etwas Arbeit möglichst nicht
ärmer“-Buch.



Ich werde dir ein paar typische Fallstricke im Umgang mit
Geldanlagen aufzeigen. Fehler, die ich gemacht habe und die mich
viel Geld, Zeit und Nerven gekostet haben – damit du sie nicht auch
machst.



Du solltest allerdings bereit sein, dich darauf einlassen. Der
Mensch neigt dazu, sich die Informationen zu suchen, die seine
eigene Meinung bestätigen. Diese selektive Wahrnehmung macht das
Leben einfacher, potenziert allerdings auch die Gefahr, falsch zu
liegen. Manches, was ich dir erzählen werde, wird im krassen
Gegensatz zu dem stehen, was dir Lehrbücher oder angeblich
wohlmeinende Finanzberater sagen.



Wer bin ich, dass ich mir das zutraue? Kein selbsternannter
Börsenguru, sondern eine Frau, die seit vielen Jahren in einer
Männerdomäne namens Kapitalmarktindustrie arbeitet. Ich habe das
Platzen der Dotcom-Blase miterlebt, die Finanzkrise und die seitdem
andauernde Phase des zinslosen Risikos aufgrund der aktuellen
EZB-Politik. Mein Job ist es, Investments von knapp einer Milliarde
Euro für unsere Kunden zu verwalten und zu vermehren. Teils legen
wir dieses Geld selber an, teils haben wir Mandate an Fondsmanager
vergeben. Entsprechend habe ich viele angeblich tolle
Investmentideen und -manager kommen und auch wieder gehen sehen.



Beruflich bin ich in keine einzige Investmentfalle getappt, weil
ich klare Regeln habe. Nicht nur durch BaFin-Vorgaben, sondern auch
durch Kollegen aus vernetzten Fachgebieten wie beispielsweise
Risikomanagement oder Controlling. Vor allem aber hilft mir mein
gesunder Menschenverstand: Wenn mir ein Investment angeboten wird,
das zu gut klingt, um wahr zu sein, dann ist es das mit großer
Wahrscheinlichkeit auch.



Privat wollte ich allerdings mehr Rendite und bin damit bewusst
höhere Risiken eingegangen. Das war vielleicht sexy, aber nicht
immer klug. Zumindest habe ich aus meinen Fehlern gelernt. Wenn du
von 100 Euro 50% verlierst, musst du 100% gewinnen, um wieder bei
deinem Anfangsinvestment zu sein. Das ist ungleich anstrengender
und nervenaufreibender, als Verluste von vornherein zu begrenzen
oder ganz zu vermeiden.



Ich bin kein Anlageberater, sondern Investor. Ich will dir nichts
verkaufen. Ich will dich lediglich ermutigen, dich mündig mit dem
Thema Geldanlage auseinanderzusetzen und Dinge zu hinterfragen.



Ziel dieses Buches ist, dass auch du es schaffst, dein Geld zu
vermehren, indem du die typischen Fallstricke vermeidest, es zu
verlieren. Egal, wie alt du bist und wie viel oder wie wenig du
bisher über Kapitalanlagen weißt. Ich werde versuchen, mich so
verständlich wie möglich auszudrücken, auch wenn ich ein paar
Fachbegriffe verwende. Außerdem werde ich die eine oder andere
Anekdote zur Veranschaulichung einfließen lassen.



Bereit? Dann legen wir los.




Finanzielle
Ziele


Was dir als Kind bezüglich Geld vorgelebt wird, prägt dich für
deine späteren finanziellen Entscheidungen.



Grundsätzlich ist es keine schlechte Idee, einen Überblick über
seine Einnahmen und Ausgaben zu haben, egal ob mit Stift und Papier
oder digital. Nicht über jeden Centbetrag, aber über wiederkehrende
fixe Ausgaben wie Miete und Versicherungen bis zu Zusatzausgaben
wie dem ungeplanten Kauf der schicken Designerjeans oder des
neuesten Smartphones. So bekommst du ein Gefühl dafür, wie du
finanziell tickst.



Ich will dir nicht das zehnte Paar Schuhe oder das aktuellste
technische Gadget ausreden. Es sei denn, du kannst deswegen nicht
mit deiner Clique nach Paris fahren. Behalte den Überblick über
deine Finanzen und setze Prioritäten.



Frauen wird häufig eingeredet, dass sie nicht mit Geld umgehen
könnten. Tatsächlich ist das Gegenteil der Fall. Sie trauen sich
jedoch oft nicht zu, sich um ihre eigenen Finanzangelegenheiten zu
kümmern. Meistens sind sie diejenigen, die zuhause bleiben oder
ihre Arbeitszeit reduzieren, sobald Kinder da sind. Einer der
Hauptgründe, warum Frauen später weniger Rente bekommen als Männer.



Doch die Welt, in der wir leben, verändert sich. Nicht nur, was den
Umgang mit Finanzen angeht, sondern auch die Arbeitswelt. Nicht
mehr leben, um zu arbeiten, sondern arbeiten, um zu leben.



Ohne Geld funktioniert das trotzdem nicht. Egal ob du selbständig
oder angestellt bist, idealerweise solltest du in der Lage sein,
mehr oder minder regelmäßig Geld zurücklegen zu können. Das kannst
du dann für dich arbeiten lassen, um selber weniger arbeiten zu
müssen.



Du musst kein Experte sein, was Finanzdinge angeht. Fun Fact:
Profis investieren nicht unbedingt besser als Privatanleger. Nur
anders. Auch du kannst Profis für dich arbeiten lassen, indem du in
ihre Produkte investierst. Einige davon werde ich dir in diesem
Buch noch vorstellen.



Aber: Du solltest dir über deine finanziellen Ziele und deine
grundsätzliche Strategie im Klaren bist.



Die werden sich erfahrungsgemäß im Laufe deines Lebens ändern.



Als Faustregel gilt, dass man 4% seines Bruttoeinkommens sparen
soll. Das hängt aber von deiner jeweiligen Situation ab. Lebst du
von der Hand in den Mund, wird Sparen das letzte sein, woran du
denkst. Könntest du 50% deines Einkommens zurücklegen, ohne dich
eingeschränkt zu fühlen, umso besser. Es werden vermutlich auch
wieder andere Zeiten kommen.



Erwerbsbiografien sind heutzutage nicht mehr so lückenlos, wie sie
bei den Generationen vor uns waren. Es gibt mehr befristete
Verträge, man muss öfter umziehen, wechselt die Branche oder das
Aufgabengebiet, bildet sich nochmal weiter, macht sich nebenbei
selbständig, wechselt in Teilzeit, nimmt Elternzeit oder ein
Sabbatical. Auch die Rente ist nicht mehr so sicher, wie Politiker
gerne behaupten.



Wichtig ist, dass deine Geldanlagen flexibel genug sind, sich
veränderten Lebensumständen anzupassen.



Ich musste einmal eine drei Jahre alte Lebensversicherung auflösen,
um eine hohe Reparaturrechnung bezahlen zu können. Wer weiß, dass
die Abschlusskosten damals zu Beginn des Vertrages anfielen, kann
sich denken, wie dumm das war. Heute weiß ich, dass Diversifikation
in liquide Anlagen mir in solch einer Situation geholfen hätte.



Was ich damit sagen will: Du solltest dich zumindest so intensiv
mit dem Thema Geldanlage beschäftigen, dass du eine Strategie hast,
die zu diesem Zeitpunkt für dich passt. Mindestens einmal im Jahr,
oder wenn sich deine Lebensumstände ändern, solltest du dir deine
kurz-, mittel-, und falls vorhanden auch langfristigen Ziele vor
Augen führen und deine Strategie gegebenenfalls anpassen.



Kurzfristige Ziele können sein: Urlaub, neue Einrichtung, eigenes
Auto



Mittelfristige Ziele können sein: Immobilienkauf, Sabbatical,
Teilzeitwunsch



Langfristige Ziele können sein: finanzielle Freiheit, vorzeitiger
Ruhestand




Was sind deine Prioritäten? Schreibe sie auf, dann werden deine
Ziele realer und du bist motivierter, sie auch wirklich zu
verfolgen.



Bekannte von mir arbeiteten viel, machten Karriere, planten ein
Haus zu kaufen – und stellten am Abend vor dem Notartermin fest,
dass sie all das eigentlich gar nicht wollten. Stattdessen
kündigten sie ihre Jobs, verkauften ihren Besitz und reisten fast
zwei Jahre lang um die Welt, bis ihnen das Geld ausging und sie
einen neuen Plan hatten. Kann man machen, ist allerdings nicht für
jeden geeignet.
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